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Candelariella coralliza (NYL.) MAGN. und das Candelarielletum 
corallizae (ALMB.) MASSE in Nordhessen
G. FOLLMANN, Kassel, und J. REDÖN, Valparaiso

Die matt goldgelbe, nur bei Teilbeschattung grüngelbe Krustenflechte Cande
lariella coralliza (NYL.) MAGN. (syn. Candelariella pulvinata [MALBR.] 
ZAHLBR., Candelariaceae, Lecanorales, Ascolichenes) bildet dickliche, grob
körnig-korallenartige Polster von 1 bis 5 mm Durchmesser, die gewöhnlich 
zu ausgedehnten, feldrig-rissigen Kolonien zusammentreten. Fruchtkörper 
fehlen häufig; die Verbreitung erfolgt dann durch Lagerfragmente. Die run
den, bis 1 mm breiten Apothecien mit flacher braungelber Scheibe und ein-
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Abb. 1. Zur Standortscharakteristik des C a n d e la rie lle tu m  c o ra lliz a e  (ALMB.) MASSE in Nord
hessen: Basaltfelsen der Helfensteine im Naturpark Habichtswald.

gebogenem, körnig-gekerbtem lagerfarbenem Rand ragen nur wenig über 
die Lagerfläche hinaus. Die keuligen Schläuche führen stets mehr als 8 ein
zellige, eiförmige bis elIipsoide Sporen von 4-6x8-14 ¡x. Pykniden sind un
bekannt. Mit den gebräuchlichen lichenologischen Prüfmitteln läßt sich keine 
Lagerreaktion erzielen; die Gelbfärbung geht auf die Pulvinsäurederivate 
Calycin und Pulvinsäurelacton zurück.

Im Gegensatz zu HAKULINEN (1954) kann die Gesamtverbreitung von Can- 
delariella corolliza (NYL.) MAGN. als subkosmopolitisch, keinesfalls aber als 
„ozeanisch betont" bezeichnet werden. GRUMMANN (1963) erwähnt sie in 
seiner Übersicht über die deutschen Lichenen auch für das Hessische Berg
land; für Nordhessen ist sie jedoch bisher nicht belegt. Bei unseren Erhebun
gen zur nordhessischen Flechtenflora und -Vegetation stellten wir dagegen 
fest, daß es sich trotz des allgemeinen starken Rückgangs des Flechtenbesat
zes im Beobachtungsgebiet (KLEMENT 1964) noch immer um einen verhältnis
mäßig häufigen Florenbestandteil handelt. Wie Belegstücke aus dem Flech- 
tenherbar des Naturkundemuseums im Ottoneum zu Kassel ausweisen, wurde 
die auffällige Krustenflechte früher nicht von der nur grob äußerlich ähnli
chen Schwestersippe Candelariella vitellina (EHRH.) MUELL.-ARG. unterschie
den, die jedoch -  von der Lageranatomie und den Standortsansprüchen ab
gesehen -  schon durch die eigelbe Lagerfarbe, die dünnere Lagerschicht 
und besonders die kleineren, mehr angedrückten und gekerbten Lagerwarzen 
von der ersten abweicht.
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Abb. 2. Das C a n d e la rie lle tu m  c o ra lliz a e  (ALMB.) MASSE mit vorherrschender C a n d e la r ie lla  
c o ra lliz a  (NYL.) MAGN. (Korallenpolsler, Abbildungsmaßstab 2:1).

Bislang notierten wir 37 Wuchsorte von Candelariella coralliza (NYL.) 
MAGN. im nordhessischen Bergland (Kreise Eschwege, Frankenberg, Fritzlar- 
Homberg, Hofgeismar, Kassel, Melsungen, Rotenburg, Waldeck, Witzenhau- 
sen, Wolfhagen, Ziegenhain). Wegen des häufigen Auftretens seien hier nur 
einige besonders charakteristische Fundstellen mit Massenvorkommen ge
nannt: Basaltklippen am Südfuß des Burghasunger Burgbergs (390 m über 
NN), Basaltfelsen am Südosthang des Felsberger Burgbergs (210 m über NN), 
Basaltgipfel der Helfensteine im Naturpark Habichtswald (510 m über NN). 
Belegexemplare befinden sich im Flechtenherbar des Naturkundemuseums im 
Ottoneum zu Kassel.

Wiewohl andernorts gelegentlich auch an Altholz oder Borke beobachtet, 
tritt Candelariella coralliza (NYL.) MAGN. im Beobachtungsgebiet offenbar 
ausschließlich als Gesteinsflechte auf. Bevorzugtes Substrat ist dabei eindeu
tig Basalt; mit Abstand folgen andere Silikate. Die Wuchsorte liegen stets 
lichtoffen: freie Steine oder Blöcke, besonders aber Felsgipfel, die dann oft 
schon von weitem durch ihren goldgelben Flechtenanflug auffallen. Etwa 
aufkommender Hochwald führt binnen kurzem zu vollständiger Degenera
tion. In enger Verbindung mit dem hohen Lichtbedarf stehen starke Windbe
ständigkeit und Trockenresistenz. Eine besondere Abhängigkeit vom Nebel
einfall oder Regengenuß läßt sich dagegen nicht feststellen. Begrenzender 
Standortsfaktor ist aber zweifellos die Düngung der Unterlagen mit Vogel
kot, also eine Anreicherung mit Stickstoff- und Phosphorverbindungen. Einer
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seits lassen sich Kotreste regelmäßig direkt nachweisen, andererseits fehlt 
die Art auf vergleichbaren, auch unmittelbar benachbarten Felsblöcken, die 
nicht von Vögeln aufgesucht werden, völlig; außerdem greift sie dort weit 
aus, wo das Regenwasser Dungstoffe oder Kotteilchen anliefert.

Die Vergesellschaftung von Candelariella corolliza (NYL.) MAGN. entspricht 
in Nordhessen völlig derjenigen des kürzlich von WIRTH (1972) ausführlich 
dargestellten mitteleuropäischen, kollin-montanen, photophilen, anemoresi- 
stenten, subacidophytischen und ornithokoprophytischen Candelarielletum 
corallizae (ALMB.) MASSE (Parmelion conspersae, AspicilietaIia caesiocine- 
reae, Rhizocarpetea geographici), welches derzeit für das Hessische Berg
land nur mit einer einzigen Aufnahme aus der Rhön belegt ist. Als hochstete 
lokale Artenkombination erreichen neben Candelariella coralliza (NYL.) 
MAGN. Aspicilia caesiocinerea (NYL.) HUE, Lecanora muralis (SCHREB.) RA- 
BENH. sowie Rhizocarpon lecanorinum (KOERB.) AND. durchgehend einen 
hohen Deckungsgrad. Die bisweilen auch andere Krustenflechten überwu
chernde Kennart zeigt dabei stets die höchste Konkurrenzkraft. Die Gesell
schaftsaufnahmen aus Nordhessen sollen in einer in Vorbereitung befindli
chen Übersicht über die Flechtenvereine des Beobachtungsgebiets veröffent
licht werden. Hier sei lediglich hervorgehoben, daß auch Aspicilia caesioci
nerea (NYL.) HUE und Rhizocarpon lecanorinum (KOERB.) AND., bereits aus 
Südhessen bekannt (GRUMMANN 1963), Neufunde für Nordhessen darstel
len. Dies verdeutlicht erneut die schon von KLEMENT (1970) erwähnten gerin
gen Kenntnisse über die nordhessische Flechtenflora und -Vegetation.

Die vorliegenden Beobachtungen wurden durch ein Forschungsstipendium der 
ALEXANDER-VON-HUMBOLDT-STIFTUNG (Bonn - Bad Godesberg) und eine 
Sachbeihilfe der Gesellschaft der Freunde des Naturkundemuseums im Otto- 
neum zu Kassel (Kassel) gefördert, wofür wir auch an dieser Stelle verbind
lichst danken möchten.
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